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Freizeit mit Hindernissen
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Sicht ihrer Eltern und was
Anbieter von Freizeitaktivitäten dazu sagen
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Was ist ein
Bericht zur Lage
der Kinder?
Er bietet unter einer jeweils neuen Perspektive
einen Einblick in die Lebensrealität der Kinder in
Österreich. Umfassende Analyse und prägnante
Schlussfolgerungen für das pädagogische und
politische Handeln machen ihn zu einer wertvol-
len Unterlage für alle, die in Österreich mit und
für Kinder arbeiten.

Warum dieser Auszug
aus „Freizeit mit Hindernissen“
– dem Bericht zur Lage der Kinder 2000?

Es kann nur eine Erstinformation über die Studie
sein,

dabei werden die beiden Perspektiven der Studi-
en skizziert,

die zentralen Ergebnisse werden im Überblick
dargestellt und die Integration als Weg und Ziel
beschrieben.

Auch die aus den Erkenntnissen erwachsenen
Forderungen sind Bestandteil dieses Auszugs,
denn ein Nachdenken über Fragen, ist auch mit
der Suche nach Antworten verbunden. Ein An-
fang ist gemacht, wenn aus den Forderungen,
Schritte zum besseren Miteinander werden.

In der Jungschar gehen wir von der Vision eines
Zusammenlebens aus, wo Kinder und Erwachse-
ne, Männer und Frauen, Arme und Reiche, behin-
derte und nichtbehinderte Menschen das Leben
miteinander teilen.

So kann dieser Auszug vielleicht das Interesse
wecken, mehr zu lesen, kompetenter miteinander
ins Gespräch zu kommen und selbst einen Bei-
trag zu leisten, dass es immer weniger Freizeit
mit Hindernissen gibt.


